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MAKRTINI.Beyder Rechten Hochberuhmten Doctoris, Hoch—
Grafl. Stolbergiſchen Hochverordneten Raths Cantzley

und des Conſuſtorii Direſtorie

Weliebtes Kohnlein

Dudewig MA
 Den gten Octob. 171 nãch ausge tandener 4 wochiger Kranckheit

durch einenfruhzeitigen doch Seel. Tod aus dieſer Welt abgefodert

Undp Deſſenverblichener Corper den uten Ejusdem Abends in der
Stille zur Erden beſtattet wurde.

Schuldigſter maſſen abſtatten wolten

unenbenahmte.
Wernigeroda Druckts Michael Anton Struck Hoch-Grafl. Stolb. HofBuchdr.
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We Vinbetrubter Blick! Der duuns biſt
beſtimmet

J Stellſt Ah binahl gantß
wieder Koffnung ein

Wasdich verurſacht ſcheint faſt ber unsergrim̃et/
Wo daß es mit dem Tod nur kan vergnüget

ſeyn
Achallzuherber Schluß!: Ach allzu hart verfahren!

Das nicht iſt nach dem Wauf naturlich cinge

richt
Ein zartes Sohnlein muß ſich beh den Brudern

paaren
Und binnen Jahres Friſt bezahlen ſeine Wflicht.

Ein Kind ſo kaum ein Jahr die DebensDag ver

fuhret
Und nachder Menſchen Aug der Altſte werden

ſolltS.

Dn den die gute Drt von Altern ſogeſpuret
Daß die Erhaltung Sie mit groſſer Muhge

wolt.
Und
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Und welche Eltern Lieh ſucht nicht darnachzu ſtre
ben

Wenn Sie die Frommigkeit gleich dieſen Kinde

ſehnJa wann man groſſe Freud noch hoffet zu erle

ben
Muß traun deſſelben Todzu ſchweren Hertzen

gehn,
Jedoch erwegen wir des Allerhochſten Willen

Und wie des Sohnleins Seel Jhm angenehme
ſ

Sowerdenwir hiedurch ſo fort das Klagenſtillen
und machenuns der Laſt des Traurens gantz

lich frcy.
L. G. M
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Je Weisheit ohne Maaß des Schopffers ſtellt
ſich dar

Bey dieſer groſſen Welt ats welche ſo ge

bauet
Daß man die Harmonie in allen Stucken

ſchauet;
Der Wenſth dir kleine Welt hezeuget offenbar

Wie alle Glieder ſich ſo gar genauverbinden
Daß auch des einen Schmertz die andern mit empfinden.

Zaher



2.
Daher verſpuret man was Bruſt-Veſchwerung ſey

Wenn Lungund Hertz zugleich die Laſt der Kranckheit ley

den
KWanſicehet/ wie der chmertz gemein ſey allen Beyden

Denn wenn der Lungen wol ſo iſt das Hertz auch frey.
Drum wird man hoffentlich mit Warheit ſagen konnen
Die WBruſt-Weſchwerung ſeh anch Mertzens/Zngſt zu

nennen.
J.

Sin Beyſpiel deſſen gibt uns jetzo dieſeß Haus:
Die Kranckheit in der Bruſt bey dem gar zarten Kinde
Erwieſe daß der Schmertz ſich auch im Hertzen finde

Drum bricht der Eltern Mund in dieſe Wort' heraus:
Die Quaal olirhes Kind ſo deine Bruſt empfunden

Hat unſern Geiſt erweckt gar viel betrubte Stunden.

4.
Wo muß denn freulich wol dein Tod uns ſchmertzlich ſehn

gßWie du von ertzen kommſt ſo geheſt du zu Hertzen
Wir ſchauen hochſt betrubt die duncklen TrauerKertzen

Zu warſt uns kaum geſchenckt jetzt ſenckt man dich ſchon ein
Zas Mutterliche Kertz darunter du getragen
Jſt gantz ermattet ſchon durch Trauren Aechzen Klagen.
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Soch iſt uns wol bewuſt daß ohne  TTESaſchluß
Die Kranckheit nicht vermag den Menſchen auf zu reiben
Drum wollen wir auch nur bey ſeinem Worte bleiben

Wornach ein jeder Khriſt ſich einzig richten muß:
Dein Wille bleibet gut Mo gib daß dieſes Veh

den
UrbrddtraurigeGewolck ſich bald verkehr ingreu

den.
Ckriſt. Conrad Muller.
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